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1. „REGION IN DER BALANCE“ – NACHHALTIGES FLÄCHENMANAGEMENT IM KREIS BORKEN 

Der Kreis Borken und seine kreisangehörigen 

Kommunen werden aktuell und in Zukunft ver-

stärkt mit neuen und oftmals komplexen Pla-

nungserfordernissen konfrontiert: Die Reduzie-

rung der Flächeninanspruchnahme, die Ressour-

ceneffizienz, der Klimaschutz und die Klimaan-

passung sowie der demographische Wandel sind 

dabei als wichtige Kernthemen zu nennen.  

Erstmalig in Deutschland haben sich im Kreis 

Borken verschiedene Verwaltungsebenen - hier 

der Kreis Borken und vier seiner Kommunen – 

gemeinsam auf den Weg gemacht, sich diesen 

Herausforderungen zu stellen und sich damit 

eine gute Position für zukünftige Entwicklungen 

zu verschaffen. 

Eine Auseinandersetzung und strategische Pla-

nung im Themenfeld „Fläche“ ermöglicht eine 

integrierte Betrachtung der genannten Heraus-

forderungen und die Entwicklung von zukunfts-

fähigen Lösungsansätzen. 

In den vergangenen Jahrzehnten ist im West-

münsterland eine ausgeprägte Konkurrenzsitu-

ation um die begrenzte Ressource „Fläche“ 

entstanden: Nutzungen und Funktionen wie 

Wohnen und Gewerbe, Land- und Forstwirt-

schaft, Freizeit und Erholung, Wirtschaft und 

Naturschutz stellen erhebliche Ansprüche an die 

Fläche. Die Reduktion des Flächenverbrauchs 

sowie die Ziele des Klimaschutzes und der Kli-

maanpassung benötigen daher neue Dialog-

strukturen und Maßnahmenpläne für die 

kommunale und kreisweite Entwicklung. Dabei 

spielt der Kreis als Moderator und Mitentwickler 

eines Rahmenkonzepts eine wesentliche Rolle, 

die zur interkommunalen Akzeptanz bei den 

unterschiedlichsten Akteuren beitragen kann.  

1.1. Zielvorgaben des Landes NRW 

Das Land NRW hat klare Zielvorgaben für den 

zukünftigen Flächenverbrauch definiert: Wäh-

rend auf Bundesebene der aktuelle Flächenver-

brauch von 77 ha pro Tag (2010) auf 30 ha pro 

Tag im Jahr 2020 reduziert werden soll, ist für 

Nordrhein-Westfalen ein Zielwert von 5 ha pro 

Tag definiert (gegenüber 9 - 15 ha in den Jahren 

2008 bis 2010). Langfristig strebt die Landesre-

gierung sogar einen „Netto-Null-

Flächenverbrauch“ an. Zur Erreichung dieses 

Zielwerts sollen die Kommunen zukünftig durch 

Anreizsysteme für die von ihnen erbrachten 

Leistungen zum Naturschutz oder zur Flächen-

schonung belohnt bzw. gefördert werden. In 

Bezug auf Klimaschutz und Klimaanpassung hat 

die Landesregierung über das Klimaschutzgesetz 

klare Vorgaben formuliert: Die CO2-Emissionen 

sollen bis 2020 um 25 Prozent gegenüber dem 

Jahr 1990 reduziert werden. Dies soll etwa durch 

einen Zuwachs der Windenergie am Stromver-

brauch bis auf 15 Prozent und des KWK-Stroms 

auf 25 Prozent erfolgen. Gekoppelt ist dies mit 

Effizienz- und Einsparungsmaßnahmen – bei-

spielsweise in der Gebäudesanierung.  

Vor diesem Hintergrund ist vom Ministerium für 

Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 

Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-

Westfalen (MKULNV NRW) das kreisweite Mo-

dellprojekt „Region in der Balance – Nachhalti-

ges Flächenmanagement unter Berücksichti-

gung von Klimaschutz und Klimaanpassung“ 

gefördert worden. In einem zweijährigen Prozess 

(April 2011 bis April 2013) haben der Kreis Bor-

ken und die vier Pilotkommunen Ahaus, Ge-

scher, Gronau und Raesfeld gemeinsam mit 

Akteuren aus der Landwirtschaft und Wirtschaft 

sowie politischen Vertretern aller Parteien  zu-

kunftsfähige Lösungsansätze erarbeitet. Die 

Projektsteuerung und wissenschaftliche Beglei-

tung des Prozesses wurde vom Wissenschafts-

laden Bonn e.V. in Kooperation mit der Landes-

arbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e.V. 

übernommen. 

1.2. Ausgangssituation und Zielsetzung 

des Projektes 

des Projektes war es, modellhaft ein regionales 

Flächenmanagementsystem zu entwickeln und 

exemplarisch im Kreis Borken und in den kreis-

angehörigen Kommunen zu implementieren, das 



 

 

sowohl die verschiedenen Planungsebenen int

griert als auch die Erfordernisse eines nachhalt

gen Flächenmanagements mit den Anforderu

gen des Klimawandels und der Anpassung an 

diesen verknüpft. Der Kreis und

sollten sich dabei als starke Partner 

die gemeinsame Leitlinien und Handlungspr

gramme entwickeln und nachfolgend eine en

sprechende Umsetzungsstrategie vereinbaren. 

Dank dieser Leitlinien und dem übergeordneten 

Handlungsprogramm des Kreises werden  kün

tig verbesserte Arbeitsstrukturen und inhaltliche 

Rahmenbedingungen dazu beitragen, den He

ausforderungen einer nachhaltigen Flächen

Klimaschutzpolitik gerecht zu werden.

Inhaltlich sollte ein langfristiger Prozess ang

stoßen werden, der ein aktives Flächenman

gement vor dem Hintergrund der sich 

dernden Bedingungen sieht. Insgesamt ist eine 

auf Dauer angelegte, nachhaltige Stadt

Regionalentwicklung gekennzeichnet durch eine 

deutliche Reduzierung des Flächenverbrauchs, 

den Schutz bestehender Freiräume, eine ko

pakte Siedlungsstruktur sowie den Erhalt bzw. 

die Schaffung einer ökonomisch tragfähigen und 

lebenswerten Infrastruktur, die auch angesichts 

des demographischen Wandels den Ansprüchen 

der Bevölkerung gerecht wird. Dabei müssen 

insbesondere die verschiedenen Nutzungsa

sprüche und -konflikte in Einklang

werden. 

Eine nachhaltige Entwicklung des Landschaft

raums, der für den Kreis Borken als 

Region einen großen Stellenwert einn

entscheidet sich hierbei zukünftig insbesondere 

am Umgang mit den Freiflächen sowie mit den 

land- und forstwirtschaftlichen Flächen

sind nicht nur Grundlage für die Nahrungsmitte

produktion, sondern dienen als Energielieferant 

von nachwachsenden Rohstoffe

Speicher bei der Klimaanpassung.

Kulturlandschaftsraum, angefangen beim Arten

, Wasser- und Bodenschutz bis hin zum Freizeit

und Erholungsraum, stellt die Region zudem 

eine wichtige und alternativlose Ressource dar.
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Eine nachhaltige Entwicklung des Landschafts-

raums, der für den Kreis Borken als ländliche 

einen großen Stellenwert einnimmt, 

entscheidet sich hierbei zukünftig insbesondere 

Umgang mit den Freiflächen sowie mit den 

und forstwirtschaftlichen Flächen: Sie 

Grundlage für die Nahrungsmittel-

als Energielieferant 

Rohstoffen und als CO2- 

Speicher bei der Klimaanpassung. Als Natur- und 

angefangen beim Arten-

und Bodenschutz bis hin zum Freizeit- 

stellt die Region zudem 

eine wichtige und alternativlose Ressource dar.  

Ein besonderer Fokus des Flächenmanagements 

liegt - aufgrund der aktuellen Diskussion

Verknüpfung von Klimaschutz und Klimaa

passung. Beim Umgang mit den Folgen des 

Klimawandels kann die räumliche Planung 

ihrer überörtlichen und -

einen wichtigen Beitrag leisten. Auch der 

graphische Wandel mit seinen Komponenten 

„weniger, älter, bunter“ birgt neue Herausford

rungen für die zukünftige Entwicklung des Kre

ses Borken und erfordert 

qualitativen Umbau der Wohnbestände

1.3. Zielsetzung Kreis Borken

Der Kreis Borken hat in einem partizipativen 

Prozess 2011 eine Entwicklungsstrategie für den 

Kreis Borken im „Kompass 2025“ verabschiedet. 

Zur Umsetzung des dort formulierten Ziels „I

takte Umwelt“ trägt Projekt 

lance“ maßgeblich bei. Für den

sind, aufbauend auf der Analyse von Daten aus 

den Bereichen Flächenentwicklung, Klimaschutz 

und -anpassung sowie Demographie und der 

anschließenden Erstellung eines Stärken

Schwächen-Profils, im Laufe des Prozesses fo

gende Ziele für die Themenbereiche 

sparen, Klimaschutz, Klimaanpassung und 

Demographischer Wandel

Abbildung 1: Zielsetzung Kreis Borken

 © Kreis Borken 2012 
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Ein besonderer Fokus des Flächenmanagements 

aufgrund der aktuellen Diskussion - in der 
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. Beim Umgang mit den Folgen des 

Klimawandels kann die räumliche Planung dank 
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mit seinen Komponenten 

„weniger, älter, bunter“ birgt neue Herausforde-

rungen für die zukünftige Entwicklung des Krei-

ses Borken und erfordert insbesondere einen 

Wohnbestände 
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Der Kreis Borken hat in einem partizipativen 

Prozess 2011 eine Entwicklungsstrategie für den 
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Demographischer Wandel festgelegt worden: 
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2. AUFBAU- UND ABLAUFORGANISATION IM

Das nachhaltige Flächenmanagementsystem ist 

gekennzeichnet durch eine klar definierte und 

strukturierte Aufbau- und Ablauforganisation

Die Ablaufplanung zur Einführung

tigen Flächenmanagementsystems 

erfolgte in den vier Hauptschritten: Organisat

on, Analyse, Partizipationsprozess zur

tung der Leitlinien und des Handlungspr

gramms sowie kontinuierlicher Verbesserung

prozess mit Transferaktivitäten (siehe Abb.2).

Abbildung 2: Ablauf des Managementprozesses
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Der Kreis Der Kreis Borken war bereits in ve

schiedene Prozesse mit seinen 

Kommunen eingebunden, so dass eine gute 

Grundlage bestand, um die verschiedenen Face

ten eines nachhaltigen Flächenmanagements 

gemeinsam zu beleuchten und 

lungsoptionen abzuleiten. Die vorhandenen 

Konzeptionen und Abläufe bilde

für den Flächenmanagementprozess.

Darauf aufbauend wurden im ersten Schritt die 

organisatorischen Strukturen 

ierliche Zusammenarbeit im Rahmen des regi

nalen Flächenmanagements festgelegt. Der 

Prozess ist ein auf Beteiligung 

fahren, in dem die verschiedenen Akteure aus 

Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung kont

nuierlich einbezogen werden. Dabei wi
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war bereits in ver-

kreisangehörigen 

eingebunden, so dass eine gute 

, um die verschiedenen Facet-

ten eines nachhaltigen Flächenmanagements 

zu beleuchten und daraus Hand-

lungsoptionen abzuleiten. Die vorhandenen 

bildeten den Rahmen 

den Flächenmanagementprozess.  

Darauf aufbauend wurden im ersten Schritt die 

 für eine kontinu-

ierliche Zusammenarbeit im Rahmen des regio-

nalen Flächenmanagements festgelegt. Der 

 ausgelegtes Ver-

fahren, in dem die verschiedenen Akteure aus 

Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung konti-

ierlich einbezogen werden. Dabei wird Wert 

auf eine gleichberechtigte Teilhabe

wicklungsprozess gelegt.  

Auf Verwaltungsebene wurde für die 

steuerung und zur Gewährleistung der Komm

nikation unter den Akteuren

beziehungsweise Koordinatorin

Koordination des Prozesses im Kreis Borken lag 

im Fachbereich Natur und Umwelt.

 

 

 

 

Verwaltungsinterne Kernteams

Vertreterinnen und Vertretern

Bereiche der Verwaltung

unterstützten die koordinierende Person 

Organisation und Begleitung des Einführungs

und Umsetzungsprozesses. 

Das verwaltungsinterne Kernteam de

Borken bestand aus dem Koordinator, einem 

Mitglied des Verwaltungsvorstandes sowie we

teren  Beschäftigten aus dem Fachbereich Natur 

und Umwelt und der Stabsstelle 

Querschnittsangelegenheiten. 

Als Arbeitsgremien, die für die wesentlichen 

Inhalte des Flächenmanagements zuständig 

sind, wurden auf kreis- und kommunaler Ebene 

Steuerungsgruppen gebildet. 

Anforderungen und den verschiedenen Perspe

tiven vor Ort gerecht zu werden,
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KREIS BORKEN 

gleichberechtigte Teilhabe am Ent-

 

Auf Verwaltungsebene wurde für die Projekt-

steuerung und zur Gewährleistung der Kommu-

nikation unter den Akteuren ein Koordinator 

beziehungsweise Koordinatorin bestimmt. Die 

Koordination des Prozesses im Kreis Borken lag 

im Fachbereich Natur und Umwelt. 

Verwaltungsinterne Kernteams, welche aus 

innen und Vertretern verschiedener 

Bereiche der Verwaltungen berufen wurden, 

die koordinierende Person bei der 

Organisation und Begleitung des Einführungs- 

zesses.  

Kernteam des Kreises 

bestand aus dem Koordinator, einem 

Mitglied des Verwaltungsvorstandes sowie wei-

teren  Beschäftigten aus dem Fachbereich Natur 

und Umwelt und der Stabsstelle – zuständig für 

Querschnittsangelegenheiten.  

Als Arbeitsgremien, die für die wesentlichen 

halte des Flächenmanagements zuständig 

und kommunaler Ebene 

gebildet. Um den aktuellen 

Anforderungen und den verschiedenen Perspek-

tiven vor Ort gerecht zu werden, wurden dort 



 

 

neben den Vertreterinnen und Vertretern

verwaltungsinternen Kernteams auch verschi

dene Personen aus Politik, Zivilgesellschaft und 

Wirtschaft einbezogen.  

Die Steuerungsgruppe im Kreis Borken

sich aus dem Kernteam und aus Akteuren der 

Pilotkommunen, der Landwirtschaft, Wir

schaftsförderung, Industrie- und Handelska

mer, Regionale 2016 sowie aus Vertretern und 

Vertreterinnen aller Fraktionen des Kreistages 

zusammen (vgl. Abb.3). 

Abbildung 3: Aufbauorganisation 

© WILA BONN/ LAG 21 NRW 2012

Ein politischer Rahmen wurde durch die Begle

tung und Beteiligung des Kreistages des Kreises 

Borken gesetzt, dem auch die Ergebnisse des 

Flächenmanagementprozesses 

Handlungsprogramm – zur Beschlussfassung 

vorgelegt wurden. 

Der Partizipationsprozess zur Erarbeitung der 

Leitlinien für „Region in der Balance“ und der 

Handlungsprogramme für die einzelnen Projek

partner begann mit einer 

kunftswerkstatt. Zuvor wurde eine SWOT

Analyse (Stärken-Schwächen-Chancen

Analyse) auf Basis der Datensätzen aus den B

reichen Flächenentwicklung, Klimaschutz und 

Klimaanpassung für den Kreis und 

ten Kommunen durchgeführt.  
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Dafür wurden die identifizierten Stärken und 

Schwächen durch eine Aufbereitung der Cha

cen und Risiken für die zukünftige Entwicklung 

ergänzt, die schließlich in die 

Schwerpunktsetzungen der beteiligten Partner 

geflossen sind.  

Im Rahmen der kreisweiten Zukunftswerkstatt

wurden Visionen für „Region in der Balance“ für 

das Jahr 2030 gesammelt, die

die gemeinsamen Leitlinien bildeten. Mit diesem 

Input wurden weitere Zukunftswerkstätten auf 

kommunaler Ebene veranstaltet

 

In zwei weiteren Workshops auf kreis

kommunaler Ebene wurden die Visionen zu Zi

len und Maßnahmen konkreti

Ressourcenplanung hinterlegt. D

arbeit dieser kontinuierlich zusammentreffenden 

Steuerungsgruppen auf kommunaler und auf 

Kreisebene fand im Wechsel 

Ergebnisse der jeweiligen Arbeitsgruppe gespi

gelt und bearbeitet werden konnte (vgl. Abb. 4).
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len und Maßnahmen konkretisiert und mit einer 

Ressourcenplanung hinterlegt. Die Zusammen-

dieser kontinuierlich zusammentreffenden 

Steuerungsgruppen auf kommunaler und auf 

Wechsel statt, so dass die 

Ergebnisse der jeweiligen Arbeitsgruppe gespie-

beitet werden konnte (vgl. Abb. 4). 

 



 

 

Abbildung 4: Ablauf des Beteiligungsprozesses
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Mithilfe dieses stark beteiligungsorientierten 

Ansatzes auf Ebene der Kommunen und des 

Kreises entstanden gemeinsame Leitlinien und 

Handlungsprogramme für die einzelnen Projek

partner, die Ziele und Maßnahme für ein nac

haltiges Flächenmanagement für

Balance“ enthielten. Regelmäßige Austausc

treffen der verwaltungsinternen Kernteams 

dienten dazu, die Inhalte in Vorbereitung auf die 

Workshops miteinander abzustimmen und 

nergien zu nutzen. 

Nach der Fertigstellung der Leitlinien und der 

Handlungsprogramme wurden diese sowohl auf 

kreis- als auch auf kommunaler Ebene zum Ende 

des Jahres 2012 den politischen Gremien zur 

Beschlussfassung vorgelegt.  

Das nachhaltige Flächenmanagement ist ein auf 

Langfristigkeit ausgelegtes Managementsystem. 

Mit der Umsetzung der Maßnahmen des Han

lungsprogramms beginnt der Einstieg in den 

kontinuierlichen Verbesserungsp

Dieser dient der regelmäßigen Kontrolle und 

Weiterentwicklung der Ziele und Maßnahmen 

(Soll-Ist-Abgleich), um eine langfristige Erre

chung der festgelegten Leitlinien und Ziele zu 
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Ziele und Maßnahme für ein nach-

für „Region in der 

Regelmäßige Austausch-

der verwaltungsinternen Kernteams 

, die Inhalte in Vorbereitung auf die 

miteinander abzustimmen und Sy-

Nach der Fertigstellung der Leitlinien und der 

Handlungsprogramme wurden diese sowohl auf 

als auch auf kommunaler Ebene zum Ende 

itischen Gremien zur 

Das nachhaltige Flächenmanagement ist ein auf 

Langfristigkeit ausgelegtes Managementsystem. 

Mit der Umsetzung der Maßnahmen des Hand-

lungsprogramms beginnt der Einstieg in den 

ontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP). 

Dieser dient der regelmäßigen Kontrolle und 

Weiterentwicklung der Ziele und Maßnahmen 

Abgleich), um eine langfristige Errei-

chung der festgelegten Leitlinien und Ziele zu  

 

gewährleisten. Der KVP stellt die aktive Weite

entwicklung sicher und besteht aus 

Planen (plan) – Umsetzen (do) 

(check) – Anpassen/Weiterentwickeln (act).

Abbildung 5: Kontinuierlicher Verbesserungspr

zess 

© WILA BONN/ LAG 21 NRW 2012

Der Flächenbericht ist das 

dokument für das nachhaltige Flächenmanag

mentsystem. Jährliche Flächenberichte geben 

zukünftig Auskunft über den Stand der Umse

zung des nachhaltigen Flächenmanagements.
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Der KVP stellt die aktive Weiter-

besteht aus den Phasen: 

Umsetzen (do) – Bewerten 

Anpassen/Weiterentwickeln (act). 

: Kontinuierlicher Verbesserungspro-

 

LAG 21 NRW 2012 

Der Flächenbericht ist das zentrale Berichts-

nachhaltige Flächenmanage-

mentsystem. Jährliche Flächenberichte geben 

zukünftig Auskunft über den Stand der Umset-

zung des nachhaltigen Flächenmanagements. 
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3. LEITLINIEN 

Die gemeinsamen Leitlinien für die Region in 

der Balance wurden aus den Visionen der Zu-

kunftswerkstätten entwickelt und im Laufe des 

Prozesses von den Steuerungsgruppen auf kreis- 

und kommunaler Ebene diskutiert und verab-

schiedet. 

3.1. Definition Leitlinien 

Leitlinien beschreiben die allgemeinen, strate-

gischen Ziele, welche mit der Einführung des 

nachhaltigen Flächenmanagements verfolgt 

werden. Sie sind Grundlage für die langfristige 

Umsetzung des nachhaltigen Flächenmanage-

mentsystems und geben die allgemeinen zu-

künftigen Entwicklungsmaximen bezüglich der 

Flächeninanspruchnahme und einer nachhalti-

gen Entwicklung wieder. Damit sind sie rahmen-

gebend für die zukünftige nachhaltige Entwick-

lung und beschreiben einen Zustand, der in den 

nächsten 10 bis 15 Jahren erreicht sein soll. 

3.2. Leitlinien für die „Region in der Ba-

lance“ 

Die gemeinsamen Leitlinien wurden im Kreis 

Borken im zweiten Workshop in der Steuerungs-

gruppe diskutiert, im Ausschuss für Umwelt am 

15. November 2012 sowie im Kreisausschuss am 

29. November 2012 vorberaten und schließlich 

am 06. Dezember 2012 vom Kreistag verab-

schiedet. 



 
 

 

Region in der Balance –  
Leitlinien für ein nachhaltiges Flächenmanagement im Kreis Bor-

ken unter Berücksichtigung von Klimaschutz und Klimaanpassung  
 

Der Kreis Borken im westlichen Münsterland war in den vergangenen Jahrzehnten durch eine außer-
ordentliche Dynamik gekennzeichnet: positive demografische Entwicklung, prosperierende Wirtschaft 
und eine wachstumsorientierte Landwirtschaft haben diesen Fortschritt geprägt. Gleichzeitig war und 
ist dies mit einer erheblichen Nutzung natürlicher Ressourcen verbunden. Eine traditionell starke 
Zersiedlung einerseits und Versiegelung durch Wohn- und Gewerbeflächen andererseits sowie ein 
Anstieg der Emissionen sind Kennzeichen dieser Entwicklung. Die Wachstumsdynamik hat zu einer 
zunehmenden Konkurrenz um die immer begrenzter werdenden Flächen geführt. Zudem machen die 
Aufgaben des Klimaschutzes und die Bewältigung der Auswirkungen der Klimafolgen nicht an Ge-
meindegrenzen halt und wirken auch in der Fläche. Sie erfordern es, strategische Planungen in einen 
regionalen Kontext zu stellen.  

So stellt die Vereinbarkeit der verschiedenen Nutzungen und Funktionen wie Wohnen, Wirtschaft, 
Freizeit und Erholung, Naturschutz, Energie sowie Land- und Forstwirtschaft heute eine gravierende 
Herausforderung hinsichtlich einer nachhaltigen Entwicklung dar.  

Mit dem Projekt „Region in der Balance“ übernehmen der Kreis Borken und seine Pilotkommunen 
Ahaus, Gronau, Gescher und Raesfeld eine Vorreiterrolle. Durch die Erarbeitung von Handlungsprogram-
men werden Lösungsstrategien aufgezeigt, wie die Wachstumsdynamik und der Ressourcenverbrauch 
in nachhaltiger Weise in Einklang gebracht werden können. Die Gestaltung der zukünftigen Flächen-
entwicklung ist eine kontinuierliche Aufgabe, über deren Entwicklung die beteiligten Partner zukünftig 
jährlich berichten möchten. Sie soll gemeinschaftlich zwischen Kreis und kreisangehörigen Städ-
ten/Gemeinden in Zusammenarbeit von Verwaltung, Politik, Landwirtschaft, Wirtschaft, Zivilgesell-
schaft und Regionale 2016 mit der Einführung eines nachhaltigen regionalen Flächenmanagements 
unter Berücksichtigung von Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung gelöst werden. 
Kreis und Kommunen erklären, dass sie eigene Handlungsmöglichkeiten zur nachhaltigen und res-
sourcenschonenden Flächennutzung und des Klimaschutzes zur Stärkung der Region suchen und ein-
bringen werden. Dabei verständigen sich die Akteure auf folgende Leitlinien, die einen Orientierungs-
rahmen für die Handlungsprogramme darstellen:  

Wir – die Kommunen Ahaus, Gescher, Gronau, Raesfeld und der Kreis Borken – streben an, dass 
die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung der Region hinsichtlich Flächennutzung, Klimaschutz, Kli-
maanpassung und der Bewältigung des demografischen Wandels den Grundsätzen einer nachhaltigen 
Entwicklung verpflichtet ist.  

• Die zukünftige Flächenplanung wollen wir so entwickeln, dass sie einen Beitrag zu den vom Rat für 
Nach-haltige Entwicklung und vom Land NRW formulierten Reduktionszielen leistet. Demnach soll 
der künftige Flächenbedarf in NRW bis 2020 von heute 12 ha pro Tag (Kreis Borken ca. 1,3 ha pro 
Tag) auf maximal 5 ha pro Tag reduziert werden. Dabei orientieren wir uns vorrangig an folgenden 
Prinzipien:  

Konsequente Ausrichtung auf die Innenentwicklung als Beitrag zur Nachhaltigkeitsstrategie des 
Bundes, in der ein Verhältnis 3:1 innen zu außen verfolgt wird: Künftige Wohnbaupotenziale wer-
den wir so realisieren, dass sie vorrangig den Bestand und integrierte innerstädtische Lagen zur 
Ausnutzung der zukünftigen Wohnbedarfe nutzen. Zudem streben wir durch ein differenziertes 
Angebot in den bestehenden Siedlungsbereichen an, veränderte Wohnraumansprüche zu be-
gegnen, Leerstände zu vermeiden und durchmischte Altersstrukturen zu erhalten. Ziel ist es, die 
Innenstädte und Wohnraum attraktiv zu gestalten, um eine hohe Lebensqualität für Jung und Alt 
im ländlichen Raum dauerhaft zu schaffen. Dies leistet auch einen Beitrag zur Fachkräftesiche-
rung. Zusammen mit einer weiterhin notwendigen, bedarfsgerechten Gewerbeflächenentwick-
lung, die auch Brach- und Leerstandspotenziale berücksichtigt, minimieren wir die Konkurrenz-
situationen für die land- und forstwirtschaftlichen Flächen. Diese können damit zusätzlich ne-
ben der land- und energiewirtschaftlichen Produktion auch den Ansprüchen der Kulturland-
schaft des Westmünsterlandes gerecht werden.  



 

 

Qualitatives vor Quantitativem Wachstum: Im Rahmen eines qualitativen Wachstums wird das 
Wohn- und Infrastrukturangebot auf sich ausdifferenzierende Lebenssituationen einer verän-
derten Gesellschaft angepasst. Trotz der in der Vergangenheit sehr positiven Bevölkerungsent-
wicklung, werden wir uns im Kreis Borken künftig auf die Herausforderungen des demografi-
schen Wandels einstellen müssen. Dem wollen wir mit spezifischen Angeboten für die unter-
schiedlichen Zielgruppen entgegentreten. Kommunale infrastrukturelle Angebote wollen wir al-
tersgerecht sichern und entsprechend den unterschiedlichen Ansprüchen flexibel 
weiterentwickeln.  

Weiterentwicklung der Münsterländer Parklandschaft mit den ihr typischen landschaftlichen 
Merkmalen wie Wäldern, Wallhecken, Baumreihen, Einzelbäumen, Bächen, Feldern und Wiesen: 
Um den Flächenwandel in der Region aktiv zu gestalten, bedarf es der Entwicklung von Hand-
lungsansätzen und Maßnahmen sowohl zum Erhalt wertvoller landwirtschaftlicher Flächen, als 
auch zum Erhalt von Flächen im Sinne des Naturschutzes und der (Kultur-) Landschaftspflege 
zur Sicherung der Artenvielfalt und eines Biotopverbundes.  

Für die Kompensation von Eingriffen sollen intelligente Konzepte für eine strategische und zielge-
richtete Vorgehensweise entwickelt werden, um insbesondere landwirtschaftliche Flächen zu 
schonen und trotzdem einen Beitrag zu einer erneuerbaren Energieproduktion zu leisten. 

• Die Region in der Balance nimmt die Herausforderungen des globalen Klimawandels an und wird 
durch eigenes Handeln dazu beitragen, die Klimaschutzziele des Landes NRW von 25 Prozent 
(Kreis Borken, Klimaschutzkonzept 2009: 24 Prozent) CO2-Reduktion bis 2020 und 80 Prozent bis 
2050 gegenüber dem Jahr 1990 zu erreichen. Die führende Stellung des Kreises im Münsterland bei 
der Erzeugung Erneuerbarer Energien ist hierbei schon jetzt ein Erfolg. Gleichzeitig stellen die wei-
teren Ausbauziele des Landes NRW eine Herausforderung für die Zukunft dar. Hier bedarf es einer 
ausgewogenen Herangehensweise, um die Auswirkungen auf Mensch, Umwelt, Landschaft und 
Wirtschaft nachhaltig betrachten zu können. Die notwendige Unterstützung und Akzeptanz kann 
nur durch eine verstärkte Bewusstseinsbildung und breite Öffentlichkeitsarbeit gelingen. 

• Im Bewusstsein, dass auch der Kreis Borken von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen 
sein wird, werden wir in unserer Region präventiv Maßnahmen umsetzen, um ökonomische und 
ökologische Schäden zu vermeiden sowie die Gesundheit der Menschen in der Region zu schützen. 
Der naturnahen Gestaltung unserer Fließgewässer kommt hierbei eine große Bedeutung zu, insbe-
sondere auch, um Retentionsräume für künftig zu erwartende Starkregenereignisse zu schaffen. 
Hierzu trägt ganz erheblich die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie bei. Als innerstädtische 
Aufgabe legen wir ein besonderes Augenmerk auf den Ausbau von Grünflächen, um die Fragen ei-
ner klimagerechten Stadtentwicklung (z.B. den Luftaustausch und die Vermeidung von Wärmein-
seln) zu beantworten. Zur nachhaltigen Sicherung der landwirtschaftlichen Flächen unter verän-
derten Klimabedingungen setzen wir auf einen partnerschaftlichen Dialog aller Akteure.  

Die oben genannten Projektpartner laden die weiteren Städte und Gemeinden im Kreis Borken aktiv 
ein, sich den Leitlinien anzuschließen, um die Stärke des gemeinsamen Handelns für eine Region in der 
Balance unter Beweis zu stellen. 

Beteiligte Partner im Kreis:

 

 

(Dezember 2012: Beschluss der Leitlinien in den Räten der beteiligten Kommunen sowie im Kreistag) 
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4. HANDLUNGSPROGRAMM 

Als Ergebnis des partizipativen Prozesses wur-

den Handlungsprogramme für und mit allen 

beteiligten Projektpartnern entwickelt. Mit der 

Umsetzung der Handlungsprogramme trägt 

jeder Akteur einen Beitrag zur Erreichung der 

gemeinsamen Zielsetzung für das nachhaltige 

Flächenmanagement in der Region in der Balan-

ce bei. 

4.1. Definition Handlungsprogramm 

Das Handlungsprogramm ist die Handlungsan-

leitung für die Umsetzung des nachhaltigen 

Flächenmanagements. Es besteht aus einem 

Zielsystem mit Leitzielen und Zielen sowie den 

Maßnahmen und Projekten zur Zielerreichung. 

Darüber hinaus definiert das Handlungspro-

gramm personelle und zeitliche Ressourcen für 

die jeweils anstehenden Maßnahmen.  

Ziel der Erstellung des Handlungsprogramms ist 

es, von der abstrakten Ebene der Visionen der 

Zukunftswerkstatt durch die Definition von Zie-

len und Maßnahmen und der Festlegung von 

Verantwortlichkeiten, Umsetzungszeiträumen 

und nötigen Ressourcen für die jeweilige Maß-

nahme auf die konkrete Umsetzungsebene zu 

gelangen.  

Im Handlungsprogramm wurden auf der Grund-

lage der Ergebnisse der Zukunftswerkstätten für 

jedes Schwerpunktthema jeweils ein Leitziel zu 

den vier Themenbereichen Flächensparen, Kli-

maschutz, Klimaanpassung und Demographi-

scher Wandel festgelegt und Ziele zur Errei-

chung des Leitziels benannt. Den einzelnen Zie-

len werden die Maßnahmen zugeordnet, die zur 

Zielerreichung umgesetzt werden sollen.  

Das Handlungsprogramm ist kein starres In-

strument, es wird fortwährend im Zuge des 

kontinuierlichen Verbesserungsprozesses über-

prüft und weiter entwickelt. 

 

  

4.2. Aktuelles Handlungsprogramm im 

Kreis Borken 

Das nachfolgende Handlungsprogramm des 

Kreises Borken wurde von der Steuerungsgrup-

pe in den drei Workshops des Beteiligungspro-

zesses entwickelt und festgelegt. Am 15. No-

vember 2012 wurde es im Ausschuss für Umwelt 

sowie am 29. November 2012 im Kreisausschuss 

vorberaten und im Kreistag am 06. Dezember 

2012 beschlossen.  

Sowohl die Leitlinien als auch das Handlungs-

programm sind als Teil der Entwicklungsstrate-

gie des Kreises Borken – Kompass 2025 – zu 

betrachten und stehen nicht als ein separates 

Produkt. Sie bilden vielmehr die Konkretisierung 

des Zieles  „Intakte Umwelt“ und sind daher Teil 

der Umsetzung der Zielsetzungen des Kompas-

ses. 
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Tabelle 1: Handlungsprogramm Kreis Borken 

Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

  FLÄCHENSPAREN -  
Die Region in der Balance reduziert ihren Flächenverbrauch und leistet eine Beitrag zu den Zielvorgaben von Bund und Land (30-ha- bzw. 5-ha-Ziel) 

1.   Stärkung der Innenentwicklung - Flächenpotenziale erkennen und nutzen 

1.1.     Status-quo erfassen und bekannt machen 
1.1.1.       GIS-gestützte Analysekarten 

erstellen: Verschneidung von 
Altersstruktur der Menschen 
und Gebäude 
(gemäß Projekt 1) 

Kreis, Datenlie-
ferung durch 
Kommunen 

FB 62 Kommunen  mittelfristig (2014) keine zusätzlichen 
Ressourcen 

Angebot an 
Kommunen 

Anzahl der Städte 
und Gemeinden, für 
die die Karten erstellt 
wurden 

1.2.1.       Kontaktaufnahme mit der 
WFG mit dem Ziel, dass die 
Leerstände und Reserveflä-
chen eingespeist werden 

WFG Kreis Kommunen kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen 

 Anzahl der Online-
gestellten sowie der 
vermittelten Immo-
bilien 

2.   Umsetzung eines intelligenten Kompensationsmanagements 
2.1.     Vereinbarungen kontinuierlich weiterentwickeln 
2.1.1.       Vereinbarung "Region in der 

Balance – Wasser“: Hand-
lungsempfehlungen erarbei-
ten und umsetzen 

Kreis + Kom-
munen, Wasser- 
und Bodenver-
bände 

Kreis FB 66 Kommunen, 
WABO, 
LWK, WLV 

kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

u.a. im Rahmen 
der WRRL 

Anzahl der Anwen-
dungsfälle 

2.1.2.       Vereinbarung "Region in der 
Balance – Wald“: Handlungs-
empfehlungen mit der Praxis 
abgleichen und umsetzen 

Kreis,  
Waldbauern-
verband 

Kreis, FB 66 Landesbetrieb 
Wald u. Holz, 
LWK, WLV 

kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

  Anzahl der Anwen-
dungsfälle 

2.1.3.       Beschluss und Umsetzung 
der Branchenvereinbarung in 
allen kreisangehörigen Städ-
ten 

Kommunen i. V. 
m. Kreis 

Landwirte FB 63, WLV, 
LWK 

kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen 

  Anzahl der Städte, in 
denen positive Be-
schlüsse vorliegen 
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Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

2.2.     Informationsvermittlung verstärken 
2.2.1.       Webseite und Broschüre 

(Arbeitshilfe für landschafts-
gerechtes Bauen im Außen-
bereich) überarbeiten  

Kreis FB 66 externes Büro 
(Graphik +Text), 
LWK, WLV 

kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen 

6.000 Euro aus 
laufendem Bud-
get 

Anzahl der Klicks auf 
der Website 

2.2.2.       Angebot privater Flächen, die 
als Ökokonto zur Verfügung 
gestellt werden, bekannt 
machen 

Kreis FB 66 Ökokontoinha-
ber, Stiftung 
Kulturland-
schaft, Stiftung 
westfälische 
Kulturlandschaft 

kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

Stiftung Kultur-
landschaft Kreis 
Borken 

Anteil privater Flä-
chen im "Angebot" 

3.   Einrichtung eines regionalen Flächenmanagements - Etablierung eines Dialogs über die Landschafts- und Flächenentwicklung 

3.1.     Fachlichen Austausch verstetigen 
3.1.1.       Durchführung eines regel-

mäßigen thematischen Aus-
tauschs zur Flächenentwick-
lung mit den (Planungs-) 
Verantwortlichen aus Kreis 
und Kommunen (Planungs-
konferenz) 

Kreis Kreis, FB 
62,63,66 (Re-
gionalplanung) 
und FE 15 

Kommunen kurzfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen 

in Verbindung mit 
Regionalplan 
Teilabschnitt 
Münsterland 

Anzahl der Treffen, 
Anzahl der vertrete-
nen Städte und 
Gemeinden bei den 
Treffen 

3.1.2.       Bedarfsgerechter Austausch 
mit Kreis, Kommunen, 
Landwirtschaft und weiteren 
Flächennutzern über das 
Projekt hinaus initiieren 

Kreis FB 66, 62 + 63 Regionale 2016, 
Kommunen, 
Landwirtschaft 
und weitere 
Flächennutzer 

nach Projektende keine zusätzlichen 
Ressourcen 

Arbeitsebene, 
bildet Einheit mit 
3.1.1 

Nennung von The-
men, für die Bedarf 
bestand 

3.2.     Daten zum Flächenmanagement aufbereiten 
3.2.1.       Regelmäßig statistische ggf. 

GIS-gestützte Aufbereitung 
von Daten zur Flächennut-
zungen sowohl im Innen- als 
auch im Außenbereich; Be-
reitstellung von Umweltin-
formationen 

Kreis FE 15, 66 
(Abstimmung 
mit Kataster-
amt) 

Bez. Reg. MS 
Kommunen, 
Landwirtschaft, 
weitere Flächen-
nutzer 

sofort keine zusätzlichen 
Ressourcen, siehe 
Anmerkung 

Flächenmonito-
ring durch Regio-
nalplanungs-
behörde bei der 
Bez. Reg. MS 

jährlich aktualisierte 
Version 
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Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

4.   Kooperative und flächendeckende Landschaftsplanung 
4.1.     Instrumente und Methoden der Landschaftsplanung aktiv einsetzen 
4.1.1.       Reglementierungsfunktion, 

Rechtssicherheit und Steue-
rungsfunktion der Land-
schaftsplanung für die Müns-
terländer Parklandschaft 
nutzen 

Kreis FB 66  Kommunen, 
Landwirtschaft, 
weitere Flächen-
nutzer 

kontinuierlich keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

Personalkosten-
förderung durch 
Land NRW 80 %, 
20 % Ersatzgelder 

jährlicher Sachstand 

4.1.2       Aktualisierung und Neuauf-
stellung von Landschaftsplä-
nen 

Kreis FB 66 Kommunen, 
Landwirtschaft, 
weitere Flächen-
nutzer 

mittelfristig siehe 4.1.1 siehe 4.1.1 Anzahl der Neuauf-
stellungen 

  KLIMASCHUTZ -  
„Region in der Balance“ trägt durch die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes dazu bei, einen Beitrag zu den Klimaschutzzielen von Bund und Land zu leisten (80 % Verringerung des CO2-
Ausstoßes bis 2050) 

5.   Maßnahmen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz unterstützen 

5.1.     Sanierungsberatung im Bestand fortführen 

5.1.1.       „Haus zu Haus“-Beratung 
fortführen, besonders in 
älteren Wohnbezirken sowie 
in Verbindung mit Ansätzen 
des Interreg-Projektes 
„Wohnen im Wandel“ 

Kreis + Kom-
munen 

FB 66 + Kom-
munen 

Architekten, 
Energieberater, 
Kreishandwer-
kerschaft, Ban-
ken, HWK 

kontinuierlich keine zusätzlichen 
Ressourcen 

0,5 Stelle bei 66 
vorhanden 

Anzahl der Beratun-
gen 

5.1.2.       Öffentlichkeitsarbeit im 
Bereich der Gebäudesanie-
rung intensivieren 

Kreis + Kom-
munen 

FB 66 + Kom-
munen 

Architekten, 
Energieberater, 
Kreishandwer-
kerschaft, Ban-
ken, 
HWK, LWK 

kontinuierlich siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 Aktivitäten, die 
vorgenommen wur-
den 

5.1.3.       Teilnahme am landesweiten 
Projekt „ALTBAUNEU“ 

Kreis FB 66 Kreishandwer-
kerschaft, HWK 

kurzfristig siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 Sachstand zur Teil-
nahme an „ALT-
BAUNEU“ 
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Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

5.2.     Unternehmen beraten und dadurch Standorte sichern 

5.2.1.       Projekt „ÖkoProfit“ weiter 
fortführen 

Kreis + Kom-
munen 

FB 66  WFG, IHK, 
Kreishandwer-
kerschaft, Kre-
ditinstitute, 
Effizienzagentur, 
HWK 

kurzfristig siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 Sachstand zur Fort-
führung 

5.2.2.       Energieeffizienz-
Impulsgespräche durch ge-
zielte Öffentlichkeitsarbeit 
bekannt machen 

Kreis + Kom-
munen 

FB 66  WFG, IHK, 
Kreishandwer-
kerschaft, Kre-
ditinstitute, 
Effizienzagentur, 
HWK 

kurzfristig siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 Sachstand zur Öf-
fentlichkeitsarbeit 

6.   Teilnahme am „European Energy Award“ 

6.1.     Die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes strukturiert weiter verfolgen 

6.1.1.       Klimaschutzaktivitäten des 
Kreises in den Handlungsfel-
dern Entwicklungsplanung, 
kreiseigene Liegenschaften, 
Ver- und Entsorgung, Mobili-
tät, interne Organisation und 
Kommunikation systema-
tisch voranbringen 

Kreis FB 66  weitere Fachbe-
reiche je nach 
Handlungsfeld 

kurzfristig siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 Aktivitäten, die 
vorgenommen wur-
den 

6.1.2.       Bilanzierung des Klima-
schutzkonzeptes aus 2010 
aktualisieren 

Kreis FB 66 weitere Fachbe-
reiche je nach 
Handlungsfeld 

kurzfristig siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 jährliche Aktualisie-
rung 

6.1.3.       bestehende Kooperationen 
pflegen und intensivieren 

Kreis FB 66  WFG, IHK, 
Kreishandwer-
kerschaft, Kre-
ditinstitute, 
Effizienzagentur, 
weitere Partner 

kurz- mittelfristig siehe unter 5.1.1 siehe unter 5.1.1 Anzahl der Gesprä-
che 
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Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

6.2.     Erneuerbare Energien umweltgerecht voranbringen als Teil eines energieautarken Münsterlandes 

6.2.1.       Erarbeitung einer kreisweiten 
Solarpotenzialanalyse für 
Gebäude 

Kreis FB 66 + 62 Kommunen mittelfristig (ab 
2014) 

keine zusätzlichen 
Ressourcen, wird 
mit den Kommu-
nen durchgeführt 

z.B. Gemeinde 
Burbach, Stadt 
Bonn 

Anzahl der einbezo-
genen Städte und 
Gemeinden 

6.2.2.       Nutzung von Biomasse z.B. 
mit dem Projekt "Energie-
quelle Wallhecke" 

Kreis FB 66  Kommunen, 
EGW 

kurzfristig läuft im März 2013 
aus 

  Anteil der Biomasse 
aus Grünschnitt 

6.2.3.       Verstetigungskonzept für das 
Projekt „Energiequelle Wall-
hecke" erstellen 

Kreis FB 66 Kommunen + 
weitere Akteure 

mittelfristig BHD Borken 2014 ff????????? Sachstand zur Ver-
stetigung 

6.3.     Die Verkehrsmittelwahl wird vom motorisierten Individualverkehr hin zu Gunsten des Umweltverbundes verändert 

6.3.1.       Umsetzung von nachhaltigen 
Verkehrsentwicklungspla-
nungen mit Schwerpunkt 
ÖPNV (s. Nahverkehrspla-
nung) 

Kreis + Kom-
munen 

FB 36 regionale und 
kommunale 
Verkehrsbetrie-
be, 
ZVM 

kontinuierlich keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

Regionale Pro-
jekt? 
 
??????? 

Anzahl der Maß-
nahmen 

6.3.2.       Optimierung des Radwege-
netzes (einschl. Alltagsrou-
ten) auch unter Nutzung des 
Wirtschaftswegenetzes im 
Außenbereich 

Kreis + Kom-
munen 

FB 81, 36 LWK kontinuierlich siehe 6.3.1   optimierte Strecken-
länge 

6.3.3.       Kampagnen, die zu einer 
Veränderung des Nutzerver-
haltens im Bereich Mobilität 
führen (Fahrrad, fußläufiger 
Verkehr, ÖPNV), Car-
Sharing, E-Mobilität 

Kreis + Kom-
munen 

FB 36, FE 15 regionale und 
kommunale 
Verkehrsbetrie-
be, ZVM, ADFC, 
VCD, VZ 

kontinuierlich siehe 6.3.1   durchgeführte Kam-
pagnen-Elemente 
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Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

  KLIMAANPASSUNG -  
„Region in der Balance“ ergreift präventiv Maßnahmen zur Vermeidung von ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen des Klimawandels 

7.   Verbesserung des Mikroklimas 
7.1.     Durchgrünung des urbanen Siedlungsbestandes 
7.1.1.       Einbeziehung bestehender 

kommunaler Grünflächen (z. 
B. Landschaftsgärten und -
parks, Tiergärten) in die 
Landschaftsplanung 

Kreis i. V. mit 
Kommunen 

FB 66 Kommunen  kontinuierlich siehe 4.1.1 / 4.1.2 private Gärten in 
Überlegungen 
einbeziehen, 
Angebot an 
Kommunen 

Größe der Fläche 

8.   Hochwasserschutz 
8.1.     Schaffung regionaler Retentionsräume zur Vermeidung von Hochwassern in Verbindung mit der WRRL 

8.1.1.       Schaffung von Retentions-
räumen durch Kompensati-
onsmaßnahmen (z.B. bei der 
Umsetzung von Hochwasser-
schutzkonzepten) 

Kreis, Kommu-
nen 

FB 66 Kommunen, 
Stiftung Kultur-
landschaft, 
WaBOs, Land-
wirte, 
Ahaus 

kontinuierlich keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

Hochwasser-
risikomanagment 
der Bezirksregie-
rung berücksich-
tigen 

Anzahl der Projekte 

8.1.2.       Ausweisung von Retentions-
flächen und Umsetzung der 
WRRL in enger Kooperation 
mit der Landwirtschaft, 
Wasser- und Bodenverbän-
den sowie den Kommunen 
(WRRL, Kompass 2025) 

Kreis, Kommu-
nen 

FB 66 Stiftung Kultur-
landschaft, 
Landwirte, 
WaBOs, WLV 
LWK, IHK 

kontinuierlich keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

  Anzahl der Projekte 

9.   Münsterländer Parklandschaft erhalten und gestalten 

9.1.     Biodiversität schützen und fördern 
9.1.1.       Erhaltung und Pflege beste-

hender Hecken 
Kreis, Kommu-
nen 

FB 66 Grundeigentü-
mer 

kontinuierlich siehe 6.2.3   Länge der Hecken 

9.1.2.       Klimaangepasster Waldum-
bau auch im Rahmen der 
Kompensation im Wald 

Kreis, Landes-
betrieb Wald 
und Holz, 
Waldbauern 
Kommunen 

FB 66, Regio-
nalforstamt 
Münsterland 

Grundeigentü-
mer, 
Gronau 

kontinuierlich siehe 2.1.2 und 
4.1.1 

  Anzahl der Kompen-
sationsmaßnahmen 
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Nr. Leit-
ziel  

Ziel  Teil-
ziel 

Maßnahmen Verantwortlich Durchführung Beteiligte Zeitplanung 
kurzfristig: 1 Jahr 
mittelfristig: 3 Jahre 
langfristig: 10 Jahre 

Ressourcen Anmerkungen Indikatoren 

9.1.3.       Informationen zu Program-
men der Artenvielfalt bereit-
stellen und aktualisieren 

Kreis Landwirt-
schafts-
kammer, NFG 

  mittelfristig (ab 
2014) 

keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

Teilweise Erfül-
lung in Ziel 2 
Projekt 

Sachstand zur Art 
der Informationsbe-
reitstellung 

  DEMOGRAPHISCHER WANDEL -  
Die „Region in der Balance“ nimmt die Herausforderungen des demographischen Wandels an und entwickelt Strategien, notwendige Anpassungen aktiv zu unterstützen 

10.   Sicherung und Anpassung von altersgerechter Infrastruktur und Wohnangeboten (s.a. Demographiekonzept Kreis Borken Pkt. 4.5.3 -  als integraler Bestandteil des Kompass Kreis 
Borken 2025 ) 

10.1.     Entwicklung und Umsetzung von abgestimmten Konzepten und Aktivitäten 
10.1.1
. 

      Beratung bei Bauvorhaben 
und gemeindlichen Planun-
gen zu Angeboten, Infra-
struktur, Versorgung 

Kreis und 
Kommunen 

FB 63, FB 50 HWK, WFG 
(Breitbandver-
sorgung) 

kontinuierlich keine zusätzlichen 
Ressourcen, da 
kontinuierliche 
Aufgabenwahr-
nehmung 

  Anzahl der Beratun-
gen/Planungen 

10.1.2
. 

      Thematische Aufbereitung 
und Austausch in einer Pla-
nungskonferenz (s. a. Pkt. 
3.1.1) 

Kreis und 
Kommunen 

FB 66 und FE 
15 

HWK u.a. the-
menspezifische 
Akteure 

kurzfristig siehe 3.1.1   Anzahl der Treffen 

10.1.3
. 

      Information und Sensibilisie-
rung zum Thema neue und 
angepasste Wohnformen 
(Architekten, Handwerksbe-
triebe, Bürgerinnen und 
Bürger, u.a.) 

Kreis und 
Kommunen 

FB 63, 50 HWK kontinuierlich siehe 3.1.1   Anzahl der Maß-
nahmen 

11.   Vermeidung von innerstädtischen Leerständen durch ein regional abgestimmtes Programm zur Nutzung von Immobilien 
11.1.     Innenentwicklung und Urbanität stärken 

11.1.1
. 

      Projektaufruf der Regionale 
2016 "Innen leben, neue 
Qualitäten entwickeln" auf 
Möglichkeiten der Umset-
zung prüfen 

Kreis, Kommu-
nen, Regionale 
2016 

Kreis, Kom-
munen, Regio-
nale 2016 

Akteure im 
Regionale-
gebiet, 
HWK, IKK, WFG 
(Einzelhandel in 
Innenstädten) 

kurz- bis mittelfristig keine zusätzlichen 
Ressourcen 

 Stand der Projekt-
skizze 
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5. AUSBLICK 

Zum Jahresende 2012 wurde die Einführungs-

phase des nachhaltigen Flächenmanagements 

im Kreis Borken mit der Verabschiedung der 

Leitlinien und dem Beschluss zum ersten Hand-

lungsprogramm abgeschlossen. Mit Beginn des 

Jahres 2013 startet der Kreis Borken mit der 

Umsetzung der Maßnahmen aus dem Hand-

lungsprogramm. Der jährliche Flächenbericht 

wird über die Umsetzung und Ergebnisse des 

Flächenmanagements Auskunft geben. 

Die kontinuierliche Zusammenarbeit zwischen 

Kreis und kommunaler Ebene sowie den weite-

ren Akteuren aus Politik, Zivilgesellschaft und 

Wirtschaft haben alle Beteiligten als zielführend 

erlebt. Sie soll über das Projektende hinaus kon-

tinuierlich in Verantwortung des Kreises fortge-

führt werden. Durch die Einbindung der ver-

schiedenen Akteure sind unterschiedliche 

Sichtweisen in den Prozess eingebracht und bei 

der Entwicklung von Lösungsansätzen berück-

sichtigt worden. Die erarbeiteten Leitlinien und 

Handlungsprogramme sind von allen Akteuren 

konsensual festgelegt worden. 

Im März 2013 findet eine Transfertagung für  

das regionale Fachpublikum statt, um über die 

Ergebnisse des Prozesses zu informieren und 

einen  Wissenstransfer zu gewährleisten. 

Der Prozess  „Region in der Balance - Nachhalti-

ges Flächenmanagement im Kreis Borken unter 

Berücksichtigung von Klimaschutz und Klimaan-

passung“ hat gezeigt, dass der schonende und 

vorausschauende Umgang mit Fläche ein wichti-

ges Thema in einer zukunftsorientierten Planung 

einer Region darstellt 

 

 

 

6. INDIKATORENBERICHT 

Indikatoren (lateinisch indicare „anzeigen“) sind 

Kennzahlen, die der vereinfachten Darstellung 

komplexer Zusammenhänge dienen. Als verein-

fachte Modelle der Wirklichkeit reduzieren 

Indikatoren deren Komplexität und verdichten 

Informationen. Sie gestatten die Verfolgung von 

Abläufen, indem sie das Erreichen oder Verlas-

sen bestimmter Zustände anzeigen. 

Indikatoren werden auch im Bereich der nachhal-

tigen Stadtentwicklung eingesetzt. So können 

mit ihrer Hilfe räumliche Veränderungen und 

Prozesse dargestellt werden, um auf diese rea-

gieren zu können (Analyse und Steuerung). Da-

rüber hinaus dienen Indikatoren der Beurteilung 

der Wirksamkeit von Programmen und Maß-

nahmen (Erfolgskontrolle).  

Sie können als Kennzahlen Anzeiger für eine 

nachhaltige Entwicklung sein und dazu beitra-

gen, Stadtentwicklungsprozesse zukunftswei-

send zu steuern, knappe Ressourcen intelligent 

zu nutzen und einen Überblick über die kommu-

nale Nachhaltigkeit zu schaffen. Folglich sind 

Indikatoren essentieller Bestandteil eines Ma-

nagementkonzeptes zur kontinuierlichen Ver-

besserung.  

6.1. Kernindikatoren für den Prozess 

„Region in der Balance“ 

Die Kernindikatoren für den Prozess der „Regi-

on in der Balance“ sollen die allgemeinen Ent-

wicklungstrends der Region aufzeigen, gemes-

sen an den Zielsetzungen der Leitlinien. Die 

Entwicklung soll jährlich im Zuge des Flächenbe-

richtes überprüft werden. 

Nachfolgende Tabelle 2 zeigt die festgelegten 

Kernindikatoren in einer Übersicht:       
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Tabelle 2: Kernindikatoren für den Prozess „Region in der Balance“ 

Indikator  Definition 
Zielsetzung der Region 
in der Balance  

Quelle 

Flächensparen 

Flächenverbrauch Zunahme der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche in ha pro Jahr 

Reduktion des Flächenver-
brauchs als Beitrag zum 
30- bzw. 5-ha-Ziel 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
33111-02 

Entwicklung Siedlungs- 
und Verkehrsfläche 

Entwicklung des Anteils der 
Siedlungs- und Verkehrsflä-
che an der Gesamtfläche 

Reduktion des Flächenver-
brauchs als Beitrag zum 
30- bzw. 5-ha-Ziel 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
33111-02 

Entwicklung Landwirt-
schaftsfläche 

Entwicklung des Anteils der 
landwirtschaftlichen Fläche 
an der Gesamtfläche 

Erhalt und Schutz land- 
und forstwirtschaftlicher 
Flächen  

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
33111-02 

Siedlungsdichte Einwohner je ha Siedlungs- 
und Verkehrsfläche 

konsequente Ausrichtung 
auf die Innenentwicklung im 
Verhältnis 3:1 zur Außen-
entwicklung 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
12411-02, 33111-02 

Klimaschutz 

Anteil erneuerbarer Ener-
gien am Gesamtstrom-
verbrauch 

jährliche Zunahme des An-
teils an erneuerbaren Ener-
gien am Gesamtstromver-
brauch 

Gesamtenergieverbrauch 
senken und durch erneu-
erbare Energien umwelt-
gerecht decken 

www.energymap.info 

Klimaanpassung 

Entwicklung  

Grünflächen 

Entwicklung des Anteils der 
Erholungsfläche an der 
Siedlungs- und Verkehrsflä-
che 

Ausbau von Grünflächen 
für eine klimagerechte 
Stadtentwicklung 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
33111-04 

Demographischer Wandel 

Bevölkerungsentwicklung 
insgesamt 

Entwicklung der Einwohner-
zahl insgesamt 

Herausforderungen des 
demographischen Wan-
dels erkennen 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
12411-02 

Bevölkerungsentwicklung 
nach Altersklassen 

Entwicklung der Personen in 
den Altersklassen (0 bis 
unter 18, 18 bis unter 25, 25 
bis unter 45, 45 bis unter 65, 
65 und älter) 

spezifische Angebote für 
die unterschiedlichen 
Zielgruppen bereitstellen 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
12411-09 

Wohnungsbestand Veränderung der Anzahl an 
Wohnungen insgesamt, 
aufgeteilt nach EFH, ZFH, 
MFH 

differenziertes Wohn-
raumangebot für alle 
Zielgruppen schaffen 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
31121-04 

Wohnflächendichte Wohnfläche in qm je ha 
Gebäude- und Freifläche 
Wohnen 

Wohnraum vorrangig im 
Bestand entwickeln 

Landesdatenbank 
NRW von IT.NRW 

Tabellenkatalog Nr. 
31231-04, 33111-02 
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6.2. Entwicklung der Kernindikatoren im Kreis Borken 

Die Auswertung der Kernindikatoren für den Kreis Borken ist in nachfolgender Tabelle dargestellt: 

Tabelle 3: Auswertung Kernindikatoren Kreis Borken 

Indikator  Bewertung 

Flächensparen 

Der Flächenverbrauch betrug in 

den letzten zwölf Jahren durch-

schnittlich ca. 313 ha pro Jahr.  

Die SuV ist in den vergangenen 

fünfzehn Jahren im Kreis Borken 

kontinuierlich gestiegen, insge-

samt um 2,4 Prozent. Jedoch ist in 

den letzten Jahren eine Stagnation 

erkennbar.  

Im Gegensatz dazu ist die Land-

wirtschaftsfläche um 4 Prozent 

gesunken. 
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Indikator  Bewertung 

Die Siedlungsdichte hat im Be-

trachtungszeitraum abgenommen. 

Im Jahr 2000 waren es noch ca. 

17,5 EW pro ha SuV, im Jahr 2012 

zwei Personen weniger je ha. 

Klimaschutz 

Der Anteil der erneuerbaren Ener-

gien am Gesamtstromverbrauch 

ist stark angestiegen und beträgt 

derzeit ca. 40 Prozent. 

Klimaanpassung 

Die Entwicklung des Anteils der 

Erholungsflächen an der SuV ist im 

Betrachtungszeitraum relativ kon-

stant um ca. 5%. In den letzten drei 

Jahren ist ein minimaler Anstieg 

auf knapp 6 Prozent zu erkennen. 
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Indikator  Bewertung 

Demographischer Wandel 

Die Bevölkerung im Kreis Borken 

ist bis zum Jahr 2008 kontinuierlich 

bis auf 370.000 EW gestiegen. In 

den letzten Jahren ist jedoch ein 

minimaler Rückgang zu verzeich-

nen. 

In den Altersklassen von 0 bis unter 

18 und 25 bis unter 45 nimmt der 

Bevölkerungszuwachs seit 2000 im 

Kreis Borken kontinuierlich ab. 

Zugenommen hingegen haben die 

Altersklassen 18 bis unter 25, 45 bis 

unter 65 und 65 und mehr. Den 

höchste Anstieg dabei verzeichne-

te die Altersklasse 45 bis unter 65. 

Der Wohnungsbestand hat insge-

samt um 17.163 Wohnungen zuge-

nommen, davon wurden 42 Pro-

zent im EFH, 31 Prozent in ZFH 

und 27 Prozent in MFH errichtet. 

Die Wohnflächendichte schwankt 

im Betrachtungszeitraum zwischen 

2.850 und 2.750 qm je ha Gebäude- 

und Freifläche Wohnen. 

 

 


